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9:30 Eröffnung                                                                                      

Ulrich Dreiner, Universitätsklinikum Düsseldorf

Moderation der Fachtagung: Erika Lingenberg

9:45     E-Learning-Projekte strategisch planen und durchführen am 
Beispiel der Virtuellen Fachhochschule

Dr. Elke A. Siegl, Fachhochschule Lübeck

Das Bundesleitprojekt „Virtuelle Fachhochschule“ gehört zu den Pionieren unter 
den E-Learning-Projekten. Es begann bereits 1998 und ist 2001 in die entschei-
dende Phase der Nachhaltigkeit getreten. Das Projekt unterscheidet sich in seinem 
Ansatz, komplette Online-Studiengänge zu entwickeln und in den Regelbetrieb der 
Hochschulen zu überführen, von allen anderen E-Learning-Projekten. Wie Projekt-
planung und- durchführung erfolgte und welche Hindernisse dabei zu überwinden 
waren soll im Referat ausgeführt werden. Dabei wird auch die Frage nach einer 
nationalen Strategie gestreift und die Rolle von Bund und Ländern hinterfragt.

10:15   E-Learning Tools – Konzeption, Entwurf und Realisation eines 
interaktiven Lernprogramms

Alain Blank, Diasyn, Thun, Schweiz

Der Referent führt das zur Zeit in Realisation stehende E-Learning Programm „Der 
Bewegungsapparat“ der Universität Zürich vor. Bilder, wissenschaftliche Illustratio-
nen, Videos und Computeranimationen demonstrieren dabei den didaktisch wertvol-
len Einsatz von Multimedia

10:45   International Health Care Across Cultures - ein internationaler 
Onlinekurs für Studierende der Pfl egewissenschaft

Andreas Büscher, Universität Witten-Herdecke, Karen Solheim,
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Pius Gruber, Universitätsspital Bern, Schweiz
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12:15   Implementierung von E-Learning an einer Klinik am Beispiel 

des Lernprogramms „Anästhesie online“

Gabriele Furhan, HSK Wiesbaden

Die Referentin stellt das in der Entwicklung befi ndliche E-Learning-Projekt An-
ästhesie online vor und zeigt praxisnah Probleme und Lösungsansätze bei der 
Implementierung des Programms in die klinische Praxis eines Krankenhauses als 
Bestandteil einer Lernplattform auf.

12:45 UHR MITTAGSPAUSE

14:00   Lernen im Hyperspace – Nicht ohne ein fachdidaktisches
Konzept

Manuela Bergjan, Gabriele Schielke, Humboldt-Universität zu Berlin

Die Referentinnen diskutieren den Stellenwert didaktischer und methodischer 
Prinzipien für die Erstellung fallbasierter, multimedialer Lernumgebungen im 
Berufsfeld Gesundheit. Durch die Anwendung der vorgeschlagenen didaktischen 
Strategie des selbst gesteuerten Lernens werden Leitlinien für das fachdidaktische 
Handeln aufgezeigt.

14:30   Anforderungen an den Routinebetrieb rechnergestützter
Pfl egedokumentation

Cornelia Mahler, Universitätsklinikum Heidelberg

In dem vierjährigen Routinebetrieb des Pfl egedokumentationssystems PIK wurden 
vielfältige Erfahrungen zur Aufrechterhaltung des täglichen Betriebes gesammelt. 
Die Referentin stellt die in ihrem Beitrag insbesondere die Bereiche Betreuungs-
konzept, Benutzerverwaltung, Schulung der Anwender und Weiterentwicklung des 
Systems vor.
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Professor Dr. Ulrich Schrader, Bad Nauheim
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Roland Brühe, Köln

Das Internet scheint ein gewisser Zauber zu umgeben. Es zeigen sich jedoch Pro-
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Ziele der Veranstaltung

Multimedia in der Pfl ege will den unterschiedlichen Initiativen, die in Deutschland 
Multimedia-Projekte in der Kranken-, Alten- und Kinderkrankenpfl ege vorantrei-
ben, ein öffentliches Forum bieten.
Mitglieder der verschiedenen Gesundheitsfachberufe informieren sich nicht nur über 
den aktuellen Entwicklungsstand, sondern auch über technische Trends, die nach 
Meinung unserer Referierenden den pfl egerischen Berufsalltag verändern werden.
Die Entwicklerinnen und Entwickler multimedialer Produkte haben die Möglichkeit, 
Ressourcen zu bündeln und Kooperationen zu bilden, um Doppelentwicklungen zu 
vermeiden.

Wer sollte teilnehmen?

• Pfl egemanagerinnen und -manager / Pfl egepädagoginnen und -pädagogen
• Hersteller pfl egerelevanter Multimediaangebote
• interessierte Pfl egepraktiker und weitere interessierte Berufsgruppen
• Studierende und Lehrende aus pfl egewissenschaftlichen Studiengängen

Wer lädt ein?

Universitätsklinikum Düsseldorf, Bildungszentrum für Kompetenzentwicklung im 
Gesundheitswesen (bzg), Moorenstraße 5, 40225 Düsseldorf
++49 (0) 211 - 81 17 292 = Telefon
++49 (0) 211 - 81 16 873 = Fax
info@nursing.de = E-Mail

Teilnahmegebühr

Frühbuchertarif
(bis 15.2.2003)

Normaltarif
(ab 16.2.2003)

Tarifklasse 1 35,- € 45,- €

Tarifklasse 2 
(Auszubildende und Studenten) 25,- € 35,- €

In den Teilnahmegebühren ist der Tagungsband enthalten.
Bitte überweisen Sie die Teilnahmegebühr nach Ihrer Anmeldung auf das Konto:
Kontoinhaber: Universitätskliniken Düsseldorf
Kontonummer: 1000 1550
Geldinstitut: Stadtsparkasse Düsseldorf
Bankleitzahl: 300 50 110
Verwendungszweck: Vorhaben-Nr.701300773, Multimedia in der Pfl ege 2003
Bringen Sie den Einzahlungsbeleg zur Fachtagung mit. Es erfolgt keine weitere Bestätigung Ih-
rer Anmeldung. Im Falle einer Verhinderung bitten wir um schriftliche Absage. Bei Rücktritt bis 
zum 15.02.2002 wird eine Bearbeitungspauschale von  15,- € berechnet. Bei Rücktritt nach
dem 15.02.2002 oder Nichtteilnahme können die Gebühren nicht erstattet werden.
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Robert Bosch Stiftung Stuttgart
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Deutscher Berufsverband für Pfl egeberufe DBfK – www.dbfk.de
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Veranstaltungsort

Universitätsklinikum Düsseldorf, MNR-Klinik, Hörsaal 13a, Uni ver si täts stra ße 1, 
40225 Düsseldorf

Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln

Ab Hauptbahnhof Düsseldorf mit der Straßenbahn Linie 707 entwe-
der bis Haltestelle „Universitätsklinik“ (Fahrtzeit ca. 15 Minuten) und 
von dort ca. acht Gehminuten zum Hörsaal 13a der MNR-Klinik oder
bis Haltestelle „Südpark“, umsteigen in Bus Linie 735 bis „Universität Mensa“. Von 
dort ca. drei Gehminuten bis zum Hörsaal 13a.

Anreise mit dem Auto

aus dem Osten:
A46 Richtung Düsseldorf, Anschlussstelle Düsseldorf Wersten, über die Kreuzung 
hinweg auf Werstener Straße, erste Abbiegemöglichkeit links in Uni ver si täts stra ße.

Aus dem Norden:
A3 bis Autobahnkreuz Hilden, dort auf A46 Richtung Düsseldorf, 
weiter wie unter „aus dem Osten“ beschrieben

Aus dem Süden:
A3 bis Autobahnkreuz Hilden, dort auf A46 Richtung Düsseldorf, 
weiter wie unter „aus dem Osten“ beschrieben
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www.nursing.de

Düsseldorf
14. März 2003


